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Neuer Schwung fürs Deutsch-Französische Institut 

»Forschung nicht als Selbstzweck verstehen« 
Frank Baasner übernimmt die Leitung von Robert Picht - Festakt mit Ministerpräsident Kurt Beck 

Beziehungen zwi­
schen den beiden 
benachbarten Län­
dern Modellcharak­
ter haben. »Kultur 
hilft, Vorurteilen 
entgegenzuwirken«, 
sagte er in seiner 
Festrede in Lud­
wigsburg. 

Gekommen waren 
die meisten Gäste 
aber, um den bishe­
rigen DFI-Haus-
herrn Professor Dr. 
Robert Picht zu eh­
ren, der das Amt im 
Jahre 1972 aus den 
Händen vom Grün­
dervater und ersten 
Präsidenten des In­
stituts, Carlo 
Schmid, übertragen 
bekam. Der damals 
35-jährige ehrgei­
zige Romanist und 
Soziologe hatte die 

Rund 500 Gäste kamen zum Festakt in den Ordenssaal im Schloss. Fotos: Kuhnle 

Aufgabe, nach der 
Phase der Aussöhnung zwischen beiden 
Völkern die politisch-kulturellen Voraus­
setzungen für eine gemeinsame europäische 
Zukunft zu schaffen. Der amtierende DFI-
Präsident Kurt J. Lauk in seiner Laudatio: 
»So wurde das Institut ein Kompetenzzent­
rum für französische Gesellschaft, Politik 
und Wirtschaft einerseits, für deutsch-fran­
zösische Beziehungen andererseits.« 

Dass es seinen Mitarbeiterstab auf etwa 
20 Personen ausweiten konnte und heute -
dank Landesunterstützung sowie großzügi­
ger Gaben von Robert-Bosch- undVW-Stif-
tung - mit einem Etat von jährlich 1,4 Milli­
onen Euro haushalten kann, verdankt es 
der Dynamik und Umtriebigkeit Pichts. 
»Hohes Niveau und internationales Anse­
hen« bescheinigte Lauk diesem DFI. Zur 
Amtsübergabe versprach deshalb jetzt Mi­

nisterialdirektor Wolfgang Fröhlich vom 
baden-württembergischen Wissenschafts­
ministerium auch zusätzliche Mittel zur Fi­
nanzierung von zusätzlichem Material. 

So wie der mehrfach mit hohen Aus­
zeichnungen (Straßburg Goldmedaille, 
Bürgermedaille Ludwigsburg, Bundesver­
dienstkreuz, Kreuz der französischen Eh­
renlegion) gewürdigte Picht sehr früh schon 
den Wert von interdisziplinierter Arbeit er­
kannte und förderte und so wie er den Be­
griff »Zukunftswerkstatt« erfand, so erhofft 
sich der Vorstand des DFI vom neuen Di­
rektor neuen Schwung und neue Initiati­
ven. Kurt Lauk: »Baasner gehört zu jenen 
Hochschullehrern in Deutschland, die For­
schung nicht als Selbstzweck, sondern als 
Verpflichtung für die Praxis verstehen. Da­
her ist sein Handeln anwendungsorientiert 
und didaktisch ausgerichtet. Das passt für 

die Arbeit des DFI ausgezeichnet.« 
Baasner ist in Bad Dürkheim geboren, ist 

in Paris aufgewachsen und hat seine Schul-
und Studienzeit abwechselnd in Deutsch­
land, Frankreich, Italien, Spanien, Öster­
reich und Belgien verbracht. Studiert hat er 
Romanistik, Komparatistik und Psycholo­
gie, gelehrt in Erlangen, Mannheim und 
Salzburg. Anlässlich seines Amtsantritts 
wies er darauf hin, dass nach einer Phase 
der Routine, die in das deutsch-französi­
schen Dialog eingekehrt war, seit dem Wah­
lerfolg des Rechtspopulisten Le Pen bei der 
französischen Präsidentschaftswahl vom 
24. April wieder Dynamik gekommen sei. 
Dies habe auch Auswirkungen auf das DFI. 
»Der deutsch-französische Dialog ist kein 
Selbstläufer«, mahnte Baasner, »er muss 
immer wieder neu erarbeitet und erneuert 
werden .«  a f i  

LUDWIGSBURG. 30 Jahre lang hat Ro­
bert Picht das Deutsch-Französische 
Institut (DFI) geleitet, dirigiert, geprägt. 
Am Dienstag hat er die Führung der re­
nommierten Forschungsstätte endgül­
tig in die Hände des 45-jährigen Mann­
heimer Romanistik-Professors Frank 
Baasner gelegt. 

Zum Festakt im geschichtsträchtigen Or­
denssaal des Ludwigsburger Barockschlos­
ses drängten sich zum abendlichen Festakt 
dicht an dicht rund 500 Gäste. Für Ober­
bürgermeister Dr. Christof Eichert der Be­
weis dafür, welcher hohen Wertschätzung 
sich das Institut an der Asperger Straße er­
freut. Dass der rheinland-pfälzische Minis­
terpräsident Kurt Beck gekommen war, 
hatte einmal mit seiner Funktion als Koor­
dinator der deutsch-französischen Kultur­
arbeit zu tun, aber auch mit seiner Über­
zeugung, dass die inzwischen gewachsenen 

Der rheinland-pfälzische Ministerpräsi­
dent Kurt Beck war Ehrengast. 


